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Gezinkte Karten

Nicht mit rechten Dingen ging es beim Kar-
tenspiel in einer Augsburger Gaststätte zu, 

deren Wirt nun vor Gericht steht. In seinem 
Lokal wurden nämlich Pokerrunden ausgerichtet, 
die nicht nur an sich schon illegal sind, sondern bei 
denen mit manipulierten Karten gespielt wurde. Die 
Spielkarten waren mit nicht sichtbaren Magnetstreifen 
versehen, die entsprechende Signale an Mitspieler wei-
tergaben, die einen Ohrknopf hatten. So kannten sie die 
Verteilung der Karten am Tisch. Ein klarer Vorteil also 
für die Spieler mit gezinkten Karten!  

Dem Angeklagten, der die Räumlichkeiten für 
die illegale Pokerrunde zur Verfügung stellte, 
liegt Beihilfe zur unerlaubten Veranstaltung eines 
Glücksspiels zur Last. Das Urteil steht noch aus.
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Da staunt selbst

JUSTITIA
Blick in den Gerichtssaal

Leser-Echo

Zahlreiche AJ-Leser setzen sich für eine 
Unterstützung des Kanu-Sports ein.

Sportart hat Hilfe verdient

Zum Schlusspunkt „Es brennt am 
Eiskanal“ von Walter Kurt Schilffarth 
in unserer September-Ausgabe gab es 

mehrere Zuschriften. Hier vier Beispiele:

„Respekt vor den ehrenamtlichen Orga-
nisatoren von Kanu Schwaben, die seit 
Jahrzehnten über ihre Sportler und Ver-
anstaltungen Augsburg zu einem inter-
nationalen Ansehen verhelfen. Dass das 
Ehrenamt irgendwann mal ausgereizt 
sein wird, hat man heuer beim tollen 
Weltcup-Finale im August am Eiskanal 
gesehen. Video-Leinwände, TV-Über-
tragungen in alle Welt, eine 100 Meter 
lange Seilkamera – allein daran kann 
man erahnen, welcher organisatori-
sche und technische Aufwand dahinter 
steckt. Es wäre wünschenswert, wenn 
den Ehrenamtlichen Hilfe zuteil würde 
– diese Sportart hat es verdient. Augs-
burg würde ohne den Kanusport etwas 
fehlen.“ Karl Stecher

Edelweißstraße 14 a, Augsburg

Sie berühren. Sie erregen. Sie polarisie-
ren. Eine Gesellschaft, die bewegen und 
verbessern will, braucht unerschrocke-
ne Gesellschaftsmitglieder, denen nichts 
Menschliches fremd ist. Sie haben mir 
einen Teil Ihres Innenlebens offenbart. 
Darunter auch jene Zonen, wo es noch 
immer schmerzt. Das hat zu einem brei-
ten Echo auf unser großes Interview als 
Titelstory im letzten AJ-Heft geführt.

Herr Bischof, dies ist ein Beweis: Sie 
sind am Puls der Menschen, auch wenn 
Ihre Kritiker noch immer Gewehr bei Fuß 
stehen, innerhalb wie außerhalb des Vati-
kans, und nur darauf warten, abzufeuern. 

Als evangelische Christin schätze ich 
die Vielfalt und den Geist der katholischen 
Kirche, obgleich das Meiste nicht mei-
nen liberalen Sichtweisen entspricht und 
modernisiert gehört. Schon längst! Aller-
dings gelingt es immer mehr fortschritt-
lichen Kräften der katholischen Kirche 
derzeit besser als der protestantischen,  
ethisch-soziale und psychisch-seelische 
Brennpunkte zu thematisieren.

Wann hat ein Protestant zuletzt öf-
fentlich für Protest gesorgt und mich 
motiviert? Außer Margot Käßmann und 
Nikolaus Schneider kommen mir aus-
schließlich Vertreter des Katholizismus, 
allen voran Papst Franziskus, in den Sinn. 

So gesehen sind Ihre Worte, verehrter 
Bischof Mixa, keine antiquierten Kleriker-
Sprüche, sondern aus dem prallen Leben. 
Man muss nur tiefer (!) hineinhören.

POST VON YVONNE
Sehr geehrter Herr 

Bischof Mixa
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pro Valetudinis 
Administris

Via della Conciliazione, 
300193 Roma

Yvonne Schöllhorn
schoellhornyvo@aol.com

Eine ganze Reihe... 
...von Schülern der Sing- und Musikschule Mo-
zartstadt Augsburg hat beim Bundeswettbe-
werb Jugend musiziert hervorragend abge-
schnitten: Im Fach Harfe (Klasse Angelika 
Bubmann) erreichte Katharina Bubmann einen 
1. Preis. Das Klarinetten-Duo (Klasse Thomas 
Deisenhofer) mit Lea Hänsel und Julia Vogel 
erhielt einen 2. Preis und das Saxofon-Quartett 
(Klasse Willi Nuszbaum) mit Katharina Brett-
hauer, Markus Pröll, Katharina Pröll und Chris-
topher Ballmann erspielte sich einen 3. Preis. 

Tradition erhalten 
„Sie haben absolut recht, dass Ka-
nusport seit mehr als 40 Jahren ein 
sportliches Aushängeschild der Stadt 
Augsburg ist – auch oder gerade in 
Zeiten, als Fußball und Eishockey 
noch nicht die Rolle spielten wie jetzt. 
Es wäre traurig, wenn diese Tradi-
tion im wahrsten Sinne des Wortes 
den Kanal hinab geschwemmt werden 
würde.  Werner Kraus, via E-Mail

Das Aus wäre traurig 
„So mancher erinnert sich noch an 
die tollen Hochzeiten des Sports in 
Augsburg. Leichtathletik, Tennis, Bo-
xen, Volleyball lockten (Zig-)Tausende 
zu Wettkämpfen in die Rosenau und 
zur Sporthalle. Alles längst vergessene 
Vergangenheit aus den verschiedensten 
Gründen. Es wäre traurig, wenn es 
auch dem Kanusport so ergehen würde. 
Vor allem weil ja scheinbar hier nicht 
mit millionenschweren Etats zu kalku-
lieren ist.“ Heinrich Mück, per E-Mail

Weltweites Aushängeschild
„Ich konnte heuer nicht zum Kanu-
Weltcup-Finale an den Eiskanal kom-
men, da ich „leider“ im Urlaub war. 
Umso mehr habe ich mich gefreut, als 
ich in Spanien die Live-Übertragung 
vom Eiskanal in Eurosport sehen konn-
te. FCA und AEV werden dort nicht 
übertragen, aber unsere Kanusportler. 
Wenn das kein internationales Aushän-
geschild unserer Stadt ist, dann weiß ich 
auch nichts mehr. Das sollte doch eine 
wesentlich bessere Förderung verdie-
nen.“  Hans Dieter Kuntze

Augustusstraße 6, Augsburg
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